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Vom niederländischen Acker in Ansbacher Familienhände
Schwester und Nichte des im Zweiten Weltkrieg gefallenen Georg Schmidt nahmen dessen Erkennungsmarke in Empfang

VON VOLKER RAAB

ANSBACH – Wenn Margarete
Lang und Liselotte Arnold „vom
Schorsch“ erzählen, meinen sie Ge-
org Schmidt. Genau den Georg
Schmidt, dessen Erkennungsmarke
ein niederländischer Hobbyfor-
scher vor wenigen Wochen auf ei-
nem Acker fand (die FLZ berichte-
te). Harrie Koning, seines Zeichens
Finder der Marke, schickte das ble-
cherne Oval nun per Post nach Ans-
bach – wo Schwester und Nichte des
gefallenen Weltkriegssoldaten das
Erinnerungsstück in Empfang nah-
men.

Stolze 97 Jahre ist Margarete Lang
alt. „Ich wurde im Jahr 1921 geboren,
also ein Jahr nach Georg“, erzählt die
Ansbacherin. Ihr großer Bruder – ne-
ben ihm hatte sie noch zehn weitere
Geschwister – sei ein liebenswerter
und gutmütiger junger Mann gewe-
sen, erinnert sie sich. „Wir hatten ein
sehr gutes Verhältnis“, sagt Marga-
rete Lang.

Viele liebe Briefe an die
junge Nichte geschrieben
Liselotte Arnold, Georg Schmidts

Nichte und Patenkind von Margare-
te Lang, kann den guten Charakter
ihres Onkels nur bestätigen. Von Ge-
org immer nur liebevoll „Lilo“ ge-
nannt, war sie die Jüngste im
Schmidt’schen Familienverbund. „Er
hat mir damals viele Briefe geschickt
und diese stets ,An meine Lilo‘ an-
gefangen. Ich habe ihn sehr ge-
mocht“, betont sie.
Vom Soldaten Georg Schmidt

können beide nur wenig berichten.
Zwar hätte er das Fliegen geliebt, ein
Draufgänger sei er aber nicht gewe-
sen. „Wenn er zum Heimaturlaub
wieder einmal bei uns zu Hause war,
haben wir die gemeinsame Zeit als
Familie immer genossen“, erzählt

Margarete Lang. Einmal seien sie, so
erinnert sich Liselotte Arnold, auf
das Dach ihres Elternhauses gestie-
gen. „Schorsch hat manchmal Flug-
zeuge von Crailsheim zu einer Ka-
serne in der Nähe überführt und ist
dabei extra tief über Ansbach geflo-
gen. So haben wir ihn einmal beim
Fliegen gesehen.“
An den Todestag ihres Bruders

und Onkels erinnern sich die beiden
Ansbacherinnen noch genau. „Es war
der 22. Dezember 1943. Die Sonne
schien, aber es war kalt“, erzählen
beide. „Wir hatten einen Hund, der
Harro hieß. Zur Mittagsstunde blick-
te er gen Himmel und jaulte laut auf.
Da meinte meine Mutter: Jetzt ist et-
was passiert“, so Margarete Lang. Ei-
nige Tage später sollte sich bewahr-
heiten, was die Mutter tags zuvor
prophezeit hatte: Eine Bekannte der
Familie übermittelte den Angehöri-
gen die Nachricht über den Tod von
Georg Schmidt. „In der Öffentlich-
keit trauern? Nein, das ging nicht.
Ich bin mit meiner Oma in den Wald
oft zum Holzholen gegangen, dort
haben wir dann beide geweint“, sagt
Liselotte Arnold.

Einen Bocksbeutel als Dank
für den Finder
Die leicht eingedellte Erinne-

rungsmarke, die Hobbyforscher
Harrie Koning nun via Post den An-
gehörigen Schmidts übergeben hat,
sei ein schönes Erinnerungsstück.
Besonders im Leben von Liselotte
Arnold spielt „Onkel Schorsch“ nach
wie vor eine wichtige Rolle. „Über
meinem Schreibtisch hängt ein gro-
ßes Bild von ihm, er schaut immer
zu, wenn ich am Computer sitze“, er-
zählt sie. Dem Finder will sie ganz
herzlich danken – mit einem Brief
und einem Geschenk. „Einem frän-
kischen“, sagt sie. „Zwei Bocksbeu-
tel aus der Heimat von Georg und
seiner Familie.“

„An meine Lilo!“, beginnt einer der Briefe, die Georg Schmidt an seine Nichte Liselotte Arnold vor vielen Jahren ge-
schickt hat. Seine Erkennungsmarke hat ein Hobbyforscher gefunden – und Arnold geschickt. Foto: Jim Albright

Auto erfasst
Fußgängerin
ANSBACH – Am Donnerstag ge-

gen 18.45 Uhr hat eine 60-jährige Au-
tofahrerin eine 52-jährige Fußgänge-
rin in der Schalkhäuser Landstraße
angefahren, berichtet die Polizei. Die
60-Jährige war stadteinwärts unter-
wegs, als die 52-Jährige unvermittelt
vor ihrem Auto auf die Straße trat.
Bei dem Zusammenstoß erlitt sie ei-
ne Platzwunde an der Stirn und
Schmerzen am Knie. Sie wurde in
das Klinikum Ansbach gebracht. Der
Schaden am Pkw beträgt rund 1500
Euro.

Seniorenbeirat tagt
ANSBACH – Am Montag, 25. März,

findet die Vollversammlung des Se-
niorenbeirates der Stadt Ansbach im
Kaspar-Hauser-Saal (Nebeneingang
Onoldiasaal) im Tagungszentrum
Onoldia statt. Ab 9.30 Uhr stehen Be-
richte des Vorsitzenden und der Ar-
beitsgruppen im Mittelpunkt.

Ausstellung zum
Retti-Museum
ANSBACH – Der Förderverein

Retti präsentiert abMontag, 25. März,
im Brücken-Center eine Ausstellung,
die über die Geschichte des nach
dem Hofbaumeister Leopoldo Retti
benannten Palastes sowie über die
Aspekte seiner Sanierung infor-
miert. Offiziell eröffnet wird die
Schau am Dienstag, 26. März, um
12.30 Uhr von Andreas Schmid, Ge-
schäftsführer des Brücken-Centers,
sowie Dr. Christian Schoen, Vorsit-
zender des Fördervereins Retti. In-
teressierte haben bis Samstag, 13.
April, Zeit, die Ausstellung zu besu-
chen. Über das Retti-Museum infor-
mieren können sie sich von Montag
bis Samstag jeweils von 9.30 bis 20
Uhr. Am Samstag, 6. April, führt Dr.
Christian Schoen um 14 Uhr durch
die Ausstellung. Mitglieder des Ver-
eins stehen freitags von 15 bis 18 Uhr
sowie samstags von 11 bis 14 Uhr als
Ansprechpartner für mögliche Nach-
fragen zur Verfügung.

Stiftung unterstützt drei Schulen finanziell
ANSBACH (ab) – Die Kinder- und

Jugendstiftung Ansbach „Brücken
bauen – Zukunft gestalten“ hat 2600
Euro an drei Ansbacher Schulen ge-
spendet. Die Karolinenschule erhielt
600 Euro, die Friedrich-Güll-Schule
900 Euro und die Luitpoldschule 1100
Euro. Die Leiterin der Friedrich-Güll-
Schule, Karin Promm, sagte: „Das
Geld können wir sehr gut gebrau-
chen.“ Sie dankte zusammen mit ih-
rer Kollegin Eveline Glöklen von der
Karolinenschule und der Konrekto-
rin Heike Schöberl von der Luitpold-
schule sowie ihrem Stellvertreter
Stefan Schich für die Zuwendung.
Der Vorsitzende des Stiftungsrates,
Werner Schmiedeler, sagte, dass der
Stiftungsrat das Erlernen der deut-
schen Sprache fördern wolle, weil
gutes Sprachverstehen das Kernele-
ment der Bildungsarbeit sei. „Uns ist
es ein Anliegen, dass möglichst alle
Kinder gleiche Chancen beim Erler-
nen der deutschen Sprache haben,

weil dies für deren Zukunft äußerst
wichtig ist“, so Schmiedeler. Mit dem
Geld wollen die drei Ansbacher
Schulen Bücher, aber auch Lern-
spiele anschaffen, um so Deutsch als
Zweitsprache zu fördern und den
Lehrern gutes Material an die Hand
zu geben, damit sie diesen Kindern
mit Migrationshintergrund die best-
mögliche Unterstützung geben kön-
nen. Stefan Schich berichtete, dass
es Klassen gebe, in denen 80 Prozent
der Schüler einen Migrationshinter-
grund haben. Neben der Geldleis-
tung möchte die Stiftung, so
Schmiedeler, auch eine ideelle und
wertschätzende Unterstützung für
die pädagogische Arbeit an den
Schulen zum Ausdruck bringen. Un-
ser Foto zeigt (von links) die Kon-
rektorin der Luitpold-Grundschule,
Heike Schöberl, den Konrektor der
Friedrich-Güll-Schule, Stefan
Schich, die Rektorin der Karolinen-
schule, Eveline Glöklen, sowie die

Stiftungsrätin der Kinder- und Ju-
gendstiftung Ansbach, Christine
Kaas, die Rektorin der Güll-Schule,
Karin Promm, den Stiftungsrat Dr.

Michael Reinhart, den Stiftungsrat
Alfred Stockert und den Stiftungs-
ratsvorsitzenden Werner Schmiede-
ler. Foto: Alexander Biernoth

Reges Vereinsleben in der Siedlergemeinschaft
ANSBACH (pm/mhz) – Über ein

intaktes und reges Vereinsleben der
Siedlergemeinschaft Bocksberg hat
der Vorsitzende Peter Heinzel in der
Jahresversammlung berichtet.
Mehr als 60 Vereinsmitglieder wa-

ren mit ihren Angehörigen ins
Gasthaus Rangau in Elpersdorf ge-
kommen. Mittelpunkt der Veran-
staltung waren zahlreiche Ehrun-
gen. Im gut besuchten Saal wurde
unter anderem über die zahlreichen

Aktivitäten und Veranstaltungen
der Siedlergemeinschaft im vergan-
genen Jahr sowie über aktuell ge-
plante Unternehmungen in den
nächsten Monaten berichtet. Neben
der Frühlingsfahrt des Vereins nach
Bayreuth, das bekannte, alljährli-
che und immer gut besuchte Stra-
ßenfest, einer Weinfahrt nach Wei-
genheim, einer Fahrt zum Weih-
nachtsmarkt nach Schwäbisch Hall
sowie einer Weihnachtsfeier wurde
auch das sogenannte Helferessen
erwähnt, mit dem sich die Vor-
standschaft alljährlich bei allen flei-
ßigen Helfern, Spendern und Un-
terstützern der Siedlergemeinschaft
bedankt. Auch in diesem Jahr sind
wieder Veranstaltungen und Aus-
flugsfahrten für die Mitglieder ge-
plant, so etwa eine Fahrt nach Hei-
delberg oder eine Infoveranstaltung
mit dem Thema „Wie wird mein

Garten für Insekten interessan-
ter?“. Den Abschluss der Veranstal-
tung bildete die Ehrung von zwölf
langjährigen Mitgliedern der Sied-
lergemeinschaft Bocksberg. Mit der
goldenen Ehrennadel für ihre 30-
jährige Mitgliedschaft wurden Erich
Küpper und Helga Krumrein aus-
gezeichnet. Für 50 Jahre Treue zum
Verein wurden Christa Dürr, Heinz
Heinzel und Rudolf Eisenbeiss ge-
ehrt. Auf stolze 60 Jahre Mitglied-
schaft in der Siedlergemeinschaft
Bocksberg kann Marianne Scheu-
erpflug zurückblicken. Auch sie
wurde mit einer Ehrennadel und ei-
nem kleinen Präsent geehrt. Unser
Bild zeigt (von links) Marianne
Scheuerpflug, Alfred Güntner,
Franz Schmidt, Helga Krumrein,
Erich Küpper, Christa Dürr und den
Vorsitzenden der Siedlergemein-
schaft, Peter Heinzel. Foto: privat
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